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DAε UDlang⸗8 utang .
( Sumid SaHαννα. )

Ez iſt bereits oben ( Taf. 8. Fig . 1. ) eine Abbildung vom Orang⸗ Outang , oder demoſtindiſchen Waldmenſchen gegeben worden . Sie iſt aber zu menſchenaͤhnlich, und ſtimmtnach den neuen Berichten nicht mit der Ratur uͤbetein. Der oſtindiſche Waldmenſch weichtnoch mehr , als der ofrikaniſche , von der menſchlichen Geſtalt ab , und wird nur 2 bis 4Fuß hoch. Von dem Schimpanſe iſt er durch ſeinen ſchlanken Wuchs , durch den kleinern ,runden Kopf und inſonderheit durch ſeine Geſtchts bildung leicht zu unterſcheiden . DasGeſicht ſteht nehmlich weit mehr hervor , und iſt auch weit ſtaͤrker behaart . Die Daumender Hinterhaͤnde ſind abgeſtumpft , wie ohne Naͤgel. Die Schnauze ragt weit vor , und derKopf ſitzt tief in den Schultern . Die Augen ſind klein , und ſtehen nahe bei einander . IhrWeißes kann man nicht ſehen . Die Ohren ſind klein und rundlich . Das Maul iſt groß,der Ruͤcken nach oben hin gewoͤlbt, faſt wie bei einem bucklichen Menſchen . Die Beine ſindmerklich groͤßer, als die Arme . Hinterhacken und Waden fehlen ; daher kann auch der Orang⸗Outang nicht gut aufrecht gehen . Die aͤußere Haut iſt auf dem
ganzen Koͤrper ſchwaͤrzlich,und nur inwendig an den Haͤnden Hechſchwarz. Den ganzen Leib und die Arme und Beinedeckt ein braunes , zolllanges , unordentlich aufgetragenes Haar , worunter einige fuchsroͤthli⸗che Haare gemiſcht ſind . Von der Handwurzel bis zum Ellebogen lauft das Haar verkehrt ,oder mit den Spitzen aufwärts . Die Haͤnde und die Stirn ſind kahl , Die Beſchreibung welche vonWurmb in ſeinen Merkwuͤrdigkeiten von Oſtindien von dem Orang⸗Outang gibt , weichtin einigen Stͤcken von der angefuͤhrten ab ; er legt ihm auch einen kleinen Nagel auf denDaumen der Hinter fuͤße bei , Die Geſellſchaft der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zu Batahia er⸗hielt einige Drang⸗ OQutangs , welche beſchrieben wurden . Rach den davon gegebenen Nach⸗richten ſollen dieſe Thiere meiſtens aufrecht gehen, ſehr geſchickt auf die Baͤume klettern , undvon einem Baum zum andern mit ungemeiner Leichtigkeit ſoringen . Als man das Maͤnnchenvon den erwaͤhnten Thieren fuͤr die Geſellſchaft fangen wollte , brach es ſtarke Aeſte von denBaͤumen, und ſchlug damit ſo heſtig um ſich , daß man ſich ſeiner lebendig nicht bemaͤchtigenkonnte . Die Inſel Borneo ſoll der einzige Aufenthalt der Drang ⸗Dutangs ſeyhn. Cam⸗per hat durch Zergliederung dieſes Affen bewieſen , daß er nicht im Stande iſt , durch ſeineStimme menſchliche Worke nachzubilden ; denn die Luft faͤlt , indem ſtfe die Spalte derStimmritze vorbepgeht , unmittelbar in die Luftſaͤcke, oder in den Halsfack, und muß von

da ohne einige Kraft oder Melodie in die Kehle oder den Mund des Thieres zuruͤckkehren .Auch hat ſich aus jener Zergliederung ergeben , daß das Thier keines beſtaͤndigen und ordent⸗lichen aufrechten Ganges faͤhig iſt ,
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